
Stabilit�t und Wirksamkeit werden
beschrieben. K�rzlich wurden wirksame
Oligoribonucleoside entdeckt. Beide
Verbindungsklassen werden zur Regulie-
rung eines bestimmtenGens durch selek-
tive Erniedrigung des RNA-Spiegels ver-
wendet. Antisense-Oligonucleotide
k%nnen so modifiziert werden, dass sie
gegen�ber RNase-H resistent sind und
somit die RNA-Integrit�t aufrechterhal-
ten k%nnen. Deshalb werden solche
Substanzen verwendet, um eine kontrol-
lierte St%rung des Spleißens herbeizu-
f�hren und um die Aktivit�ten von
Ribonucleoproteinen wie der Telome-
rase zu behindern. Ein gr%ßeres Wissen
�ber die Transfektionsbedingungen und
den In-vivo-Einsatz vonOligonucleotiden
werden dazu beitragen, dass diese Arz-
neistoffe die in sie gesetzten Hoffnungen
auf dem Gebiet der funktionellen Ge-
nomik und als Therapeutika erf�llen.

Die Lekt�re von Antisense Drug
Technology ist jedem w�rmstens zu
empfehlen, der sich mit genspezifischen
Techniken in der medizinischen Chemie
befasst.

Carine Giovannangeli
Muséum National d’Histoire Naturelle
Laboratoire de Biophysique,
Paris (Frankreich)

Teflon, Post-it und Viagra

Große Entdeckun-
gen durch kleine
Zuf'lle. Von Martin
Schneider. Wiley-
VCH, Weinheim
2002. 216 S., 24.90
E.—ISBN 3-527-
29873-8

Zur Lieblingslekt�re meiner Jugend
z�hlteDer Gute Kamerad – ein Jahrbuch
f�r Jungen. Dieses wie auch sein
Schwester- und Konkurrenzprodukt
Das Neue Universum erschien im Jah-
resrhythmus schon seit Ende des 19.
Jahrhunderts und stellte die jeweils
interessantesten „Erfindungen und Ent-
deckungen auf allen Gebieten“ vor. An

beide Serien — die es schon lange nicht
mehr gibt – f�hlte ich mich bei der
Lekt�re des Schneiderschen Buchs erin-
nert, das in einem weiten Bogen die oft
von Zuf�lligkeiten begleiteten Entde-
ckungsgeschichten so unterschiedlicher
Produkte wie Teflon und Tesafilm, Post-
it-Notizzettel und Viagra vorstellt, aber
auch von wichtigen physikalischen Ph�-
nomenen und Entdeckungen wie der
nat�rlichen Radioaktivit�t, der Kern-
spaltung und der kosmischen Hinter-
grundstrahlung berichtet. Dass hierbei
die Chemie nicht fehlt — illustriert
beispielsweise durch die Niederdruck-
Polyethylensynthese nach Ziegler oder
die Entdeckung und Herstellung der
Fullerene – versteht sich eigentlich von
selbst. Wie die anderen Entdeckungsge-
schichten sind auch diese einfach span-
nend und unterhaltsam, und sie werden
vom Autor effektsicher pr�sentiert,
wobei er dem Laienpublikum eine
erstaunliche Anzahl und Vielfalt natur-
wissenschaftlicher Erkenntnisse vermit-
telt. Wissenschaftler haben viele dieser
Geschichten schon h�ufiger geh%rt und
k%nnten die Liste, gerade was chemi-
sche „Zufallsentdeckungen“ anbelangt,
leicht verl�ngern: sei es durch Kekulés
Traum, Kay Mullis n�chtliche Autofahrt
oder Pasteurs Entdeckung der Race-
matspaltung im zu kalten Pariser Labor.
Pasteurs ber�hmter Satz, nach dem der
Zufall nur einen vorbereiteten Geist
beg�nstige, fehlt in der wohl durchdach-
ten Einleitung „Inspiration, Transpira-
tion und vorbereiteter Geist!“ selbst-
verst�ndlich nicht.

In einem Buch �ber allgemeine wis-
senschaftlich-technische Themen, das
aber gleichwohl in einem renommierten
Chemieverlag erscheint, h�tte man sich
eine genauere ?berpr�fung chemischer
Sachverhalte erhofft: Hat Goodyear
tats�chlich versucht, der Klebrigkeit
des Naturkautschuks durch Beimengen
von Magnesium Herr zu werden
(Seite 35)? Er hat wohl eher Magnesia
(Magnesiumoxid, Magnesia alba) aus-
probiert. Im gleichen Kapitel (Seite 37)
wird die Wirkung des Schwefels beim
Vulkanisierungsprozess missverst�nd-
lich erkl�rt. Das Immunsuppressivum
heißt Sirolimus (Rapamycin), nicht
Sirolismus (Seite 59). Das Max-Planck-
Institut f�r Kohlenforschung besch�f-
tigte sich ebenso wenig mit der „Chemie
der Kohlenstoffgase“ (Seite 123), wie

Carothers sich das Leben nahm, weil
seine wissenschaftlichen Leistungen
nicht anerkannt wurden (Seite 120).
Vinylchlorid ist selbstverst�ndlich kein
Kohlenwasserstoff (Seite 130) und das
„Zur�ck zur Natur“ (Seite 131) — um
auch wenigstens einen Fehler zu erw�h-
nen, der nicht die Chemie betrifft – ist
ein Zitat, das zwar Rousseau immer
wieder zugeschrieben wird, aber nie von
ihm gebraucht wurde (wie man bereits
dem „B�chmann“ entnehmen kann).

So wie das Buch mit einem allge-
meinen Kapitel er%ffnet wird, beendet
Schneider es mit allgemeinen ?berle-
gungen. Unter der ?berschrift „Epilog:
Entdeckungen nach Rezept? Wie sich
die Chancen auf einen Treffer erh%hen
lassen“ referiert der Autor u.a. Erkennt-
nisse der kognitiven Psychologie zur
Kreativit�tssteigerung, bleibt diesen
gegen�ber aber gleichwohl skeptisch
eingestellt und scheint es eher mit den
Ehrlichschen vier G zu halten („Wis-
senschaftliche Entdeckungen h�ngen
von den vier G ab: Geld, Geduld,
Geschick und Gl�ck“ — denen man
vielleicht heute noch die beiden weite-
ren G „Gespr�ch“ und „Grundlagenfor-
schung“ zuf�gen k%nnte). Neues ent-
steht also auch weiterhin nicht immer
auf rationalen Wegen, der kreative Akt
bleibt, wenigstens partiell, irrational und
chaotisch.

Henning Hopf
Institut f9r Organische Chemie
der Technischen Universit't
Braunschweig

Surface and Thin Film Analysis

Herausgegeben
von Henning Bubert
und Holger Jenett.
Wiley-VCH, Wein-
heim 2002. 336 S.,
geb. 99.00 E.—
ISBN 3-527-30458-4

Das vorliegende Buch bietet einen brei-
ten ?berblick �ber g�ngige, aber auch
ungew%hnlichere Methoden zur Ober-
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fl�chencharakterisierung. Geordnet
sind die Kapitel �berraschenderweise
nach der Art der bei der betreffenden
Methode freigesetzten Partikel (Elek-
tronen, Ionen, Photonen). Ein kurzes
Kapitel �ber die Rastersondenmetho-
den ist angef�gt. In Unterkapiteln gehen
die Autoren auf die Leistungs- und
Einsatzf�higkeit der vorgestellten
Methoden ein. Bei der Beschreibung
von in der Technik etablierten Metho-
den werden immer Beispiele f�r deren
Einsatz bei industriellen Problemstel-
lungen angef�hrt. Damit ist dieses Buch
sowohl f�r Leser aus dem akademischen
Umfeld als auch f�r Leser mit kon-
kreten oder allt�glichen technischen
Problemstellungen ein n�tzliches Nach-
schlagewerk.

Die n%tigen mathematischen
Grundlagen werden in ausreichendem
Umfang vermittelt und werden, wenn
n%tig, graphisch veranschaulicht. Der an
den Tag gelegte „Tiefgang“ verschafft
einen guten Einblick in die jeweilige
Untersuchungsmethode, und dem
Bed�rfnis, sich intensiver mit dem theo-
retischen Hintergrund zu besch�ftigen,
kann mittels der angegebenen Literatur-
stellen nachgekommen werden. Die
Abbildungen und Graphiken sind
meist gut verst�ndlich gestaltet, woge-
gen einige der photographischen Repro-
duktionen eher mindere Qualit�t auf-
weisen (z.B. Fig. 2.33, 3.15, 4.23). Die
Tabellen im Anhang, in denen die vor-
gestellten Techniken einander gegen-

�bergestellt werden, erlauben eine
schnelle Einsch�tzung von Einsatzm%g-
lichkeiten und Grenzen der jeweiligen
Methode. Die im Anschluss aufgef�hrte
Liste mit Adressen von Ger�telieferan-
ten erm%glicht, apparative Fragestellun-
gen mit verschiedenen Herstellern zu
er%rtern, auch wenn bei einigen Metho-
den die Marktf�hrer anscheinend
fehlen.

Ein wesentlicher Kritikpunkt ist
unserer Meinung nach, dass die Metho-
den verst�rkt auf die Analytik von
anorganischen Materialien abzielen.
Da gerade in den letzten Jahren ver-
st�rkt organisch modifizierte Oberfl�-
chen in der Mikrofabrikation und der
Sensorik zum Einsatz kommen, ist es
abzusehen, dass auch Fragestellungen
zu derartigen Systemen auftauchen
werden. Generell wird bei der Behand-
lung der Untersuchungstechniken der
Bezug auf Langmuir-, Langmuir-Blod-
gett- und selbstordnenden Monoschich-
ten schmerzlich vermisst, obwohl der
Titel „Surface and Thin Film Analysis“
eine Diskussion dieser Thematik erwar-
ten l�sst. In diesem Zusammenhang ist
wohl auch die Tatsache zu sehen, dass
die �ußerst leistungsstarken, Synchro-
tron-basierten Techniken zur Bestim-
mung der Oberfl�chenstruktur wie
NEXAFS („Near-edge X-ray absorp-
tion fine structure“) oder GI-XRD
eher unter „ferner liefen“ rangieren.
Jedoch besonders bedauerlich ist unse-
res Erachtens, dass einfache und weit

verbreitete Methoden wie die Kontakt-
winkelmessungen oder die Messung des
Zeta-Potentials nicht vorgestellt
werden. Außerdem werden die Ober-
fl�chenplasmonenresonanz, Brewster-
winkel-Mikroskopie und Wellenleiter-
spektroskopie, Techniken, die f�r
Anwender mit organisch-biologischer
Ausrichtung sehr n�tzlich sind, leider
nicht behandelt. Ein weiteres Manko
neben dem etwas einseitigen Blickwin-
kel hinsichtlich der untersuchten Pro-
bleme ist die nur knappe Behandlung
der Rastermethoden. Auch wenn die
Autoren in der Einleitung erkl�ren, dass
auf eine detaillierte Behandlung dieser
abbildenden Methoden verzichtet wird,
h�tte die Verwendbarkeit der Raster-
tunnelsonde als spektroskopisches
Werkzeug f�r die Elementar- und
Zustandsanalyse anhand moderner Er-
gebnisse wesentlich deutlicher hervor-
gehoben und diskutiert werden m�ssen.

Alles in allem ist das Buch ein
geeignetes Nachschlagewerk, um sich
einen ?berblick �ber Methoden zur
Oberfl�chenstrukturanalyse zu ver-
schaffen und Vorschl�ge zu konkreten
analytischen Problemen zu erhalten.
Dar�ber hinaus gibt es Anregungen f�r
jeden Forscher, der sich mit Oberfl�-
chen und/oder d�nnen Filmen besch�f-
tigt.

Andreas Terfort, Markus Brunnbauer
Institut f9r Anorganische Chemie
der Universit't Hamburg

Angewandte
Chemie
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